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Mermcingisihei Münzschale, von Schleitheim-Hebsack
Iht. Schiip/umseiu

Bei Rettungsgrabungen des Kantonalen .Vîntes
Iur \ Urgeschichte Schaffhausen konnte am 31. Mai
1990 in Grab 590 im alemannischen Gräberfeld
von Schleitheim-Hebsack ein Schatz von 20 mcro-
uingise hen I'ricntcn gehoben werden. Um R.iub-
grabungen, wie sie bei der Grabungskampagne
1988 leider zu verzeichnen waren, zu vermeiden.
wurden alle Fundstücke erst nach Abschluss der
archäologischen Untersuchungen, im Herbst letzten

Jahres, der Öffentlichkeit vorgestellt
In Grab 590. einer einfachen Erdgrube, lag eine

etwa lünz.ig Jahre alte Krau. Die übrigen Beigaben
wie Perlenkette, silberne Ohrringe und ein eisernes
VIesser daueren diese Bestattung ins mittlere
7. Jahrhundert und deuten auf keinen besonderen
Wohlstand dieser Person hin. .Vis sensationell darf
abei der Srhulzfund in diesem Grab bezeichnel
werden. Die 20 Goldstücke waren auf der linken
Seite der I ölen, in Bccke-nhohc. deponiert worden.
Möglicherweise lagen die Münzen bei der Bestattung

in einem Kästchen oder einer Tasche, jedenfalls

lassen ein beiliegender Bremzering sowie l.ise n-
auflagen an den Vlünzen diesen Se hluss zu.

Die Münzen sellisi können, neben einigen
wahrscheinlich unbestimmbaren Exemplaren, in drei
last gleich grosse- Gruppen eingeteilt werden. Der
erste Teil beinhaltet Prägungen nach oströmischem
Vorbild, die zueile Gruppe zeigt beidseits stark
stilisierte Inschriften und Ornamente, bei den
restlichen Stucken handelt es sieh um sogenannte
Monetarprägungen. Von allen Exemplaren konnte
bisher ersi eine Münze einwandfrei bestimmt werden.

Das Stück stammt aus Saneto Aredio. heute
Saint-Yrieix Den. Haute-Vienne geprägt durch
den Monetar Baudolefius Belfort 4041. Prou
2004

Obwohl zahlen- und wertmässig der bereits
bedeutendste Fund aus merowingise her Zeit in der
Schweiz, liegt das Besondere an diesem Xeiifund
nichi nur in der Anzahl der Stücke, sondern vor
allem auch darin, dass bisher keine dieser Münzen
aus andern schweizerischen Fundorten bekannt
waren. F.benso scheint kein Exemplar aus Münzstätten

der heutigen Schweiz zu stammen.
Der Sehatzfünd von Schleitheim-Hebsack wird

nach der wissense h.iltlii hen Bearbeitung im
Museum zu Allerheiligen in Sehalfliausen aufbewahrt.

Kurt 11 rpiaihligei

KONGRESSE CONGRES

Symposium in lubingen (Iti. Ni. Oktober 1991)

Die mil 1 fille- der Stillung Volksu.igcnwcrk
1988/1990 ins Leben gerufene Forschungsstcllc für
islamische Numismatik beginnt am 16. 18. Okiober

1991 eine im zweijährigen Turnus stattfindende
Symposienreihe zu ausgewählten Themen, weiche
die islamische Numismatik mit benachbarten W is-
senschaflsbereic hen z.B. antike Numismatik,
Metrologie, islam kiuidlie he Geschichtswissenschaft
usw. verbinden. Das dies].ihrige Svmposium soll
den Fragen von «oricntalisi h-okzidcnialise hen
Beziehungen in Münzumlauf. Geldhandcl und
Fundvorkommen» gewidmet sein.

\\ liciie- \\ ige-, Stationen und l mwege nahm das
Geld zwischen Europa und dem Orient.3 In
weichem Verhältnis stehen historische Geld- und
Warensirömc des Fernhandels zueinander.J Was
führt zur Akzeptanz von Geld eines fremden
Kullurkri'isis1 Wo gibt es l mlaulphänonicnc. die
uns heute überraschen? Welche Begrilllie hkeit
benötigt der Numismatiker und der Wirise h.il'ts-

historiker bei der Behandlung und Deutung derartiger

l mlaufbhänomene? Diese und verwandte
Fragen werden sich den Teilnehmern der
dreitägigen Veranstaltung stellen.

I)i : h lsionscht Rahmen soll vein dei Spätanliki
bis in das 19. Jahrhundert reichen. Etwa 20
Referate können gehalten werden, wobei derzeit
bereits Beiträge über den Umlauf arabise her
Dirhams und Dinare im Karolingerreich, über osma-
nisches Gold in Deutschland im I 7. Jahrhundert
wie auch über die Denare von Lucca in der Levante
im 12. Jahrhundert angekündigt sind. Referate
können in Englisch. Französisch oder Deutsch
gehalten werden.

Reisekostenbeihilfen stehen aktiven Teilnehmern

bei Beelarl zur Verfügung. Fur nähere
Informationell wenden sich Interessenten bitte an:

Forschungsstcllc lür Islamische Numismatik
z.Hd. Dr Linz lliseh
W illuimstrasse 26
D-7400 Tübingen
Telefon (0049)'7071 29 52 08
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